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Vorwort zur ersten Auflage. 

Swleder d u r c h g-etr ieS^teefe^^il^lf 
l ^ f ^ R u l i m strebend, da ich niGlit g ^ ^ ^ s o n -

dern nützen will, erscheine ich mit meinem Thema 
vor dem geehrten I^esepublikum; ich will 8 einzig 
die Früchte meiner Forschungen und Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Jagdkunde der Öffentlichkeit 
erbieten, um hiedurch den Waidgenossen, und viel-
leicht auch der Wissenschaft einen kleinen Dienst 
zu erweisen. 

Es dürften wohl schon einige Jahrzehnte sein 
seit das „Strychnin" als Mittel zur Vertilgung des 
Raubwildes angewendet wird, ohne jedoch bis nun 
irgendwo — über das richtige Gebahren der Ver-
giftungsniethode m | ein Werk verfasst gefunden 
oder gelesen zu haben, und ohne zu wissen, welches 
Quantum Strychnin für je eines der verschiedenen 
Raubthiere nöthig wäre um es sofort ins bessern 
Jenseits befördern zu können. Hauptsächlich aber 
lag uns die Prüfung der Echtheit und Stärke der 
Gifte sowohl am chemischen als praktischen Wege 
ganz ferne, und so mancher Jäger und Jägerdille-
tant manipulirte schon jahrelang mit Strychnin, 
ohne jedoch dabei recht zu wissen, mit welch ge-
fährlichem Gifte er hantirt. Und so mancher 
Unglücksfall dürfte sich ereignet haben dort, wo 
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